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Special Innovation

Sonja Gerstl 

economy: Welche Relevanz 

haben regional verankerte 

Technologiezentren in Zeiten 

der Globalisierung? 

Wolfgang Rupp: Auf den 

neuen Lissa bon-Prozess ange-

sprochen, meint EU-Kommis-

sar Verheugen plakativ immer 

wieder: „Innovation passiert in 

den Regionen.“ Das Tokyo-Ac-

tion-Statement der OECD for-

dert eine noch intensivere Ein-

bindung von KMU (kleine und 

mittlere Unternehmen, Anm. d. 

Red.) in globale Wertschöpfungs-

ketten und die Unterstützung 

von KMU durch Erhöhung ihrer 

Kapazitäten für Innovationen. 

Technologiezentren in den Re-

gionen unterstützen die Innova-

tionsaktivitäten der regionalen 

KMU und bieten ihre Kontakt-

netze den Unternehmen an. Das 

gilt auch für Gründer. Somit ha-

ben die Zentren, auch in Koope-

ration mit anderen Playern in 

den regionalen Innovationssys-

temen, eine hohe Relevanz.

Welchen Herausforderungen 

haben sich diese zu stellen?

Ziel ist es, die Wettbewerbs-

fähigkeit der heimischen Klein- 

und Mittelbetriebe nachhaltig zu 

erhöhen: durch Steigerung der 

Produktivität und Förderung 

der Innovationskraft. Für weni-

ge KMU, vor allem im Hightech-

Bereich, wird aus Sicht von För-

derungen sehr viel getan, für 

die große Masse der KMU aber 

zu wenig. Hier sollte mehr der 

Begriff Innovation statt F&E 

(Forschung und Entwicklung, 

Anm. d. Red.) zur Anwendung 

kommen. Also: „Weg von reiner 

F&E hin zu Innova tion“ lautet 

die Devise. Die hohen Innova-

tionskosten und Finanzierungs-

probleme bei der Umsetzung 

von Ideen in Produkte bezie-

hungsweise neue Services sind 

mit Abstand die größten Innova-

tionshemmnisse. Hier sind auch 

„nascente“ KMU, also Gründer, 

angesprochen. Die allgemeine 

Gründerquote ist in Österreich 

hoch, aber die Zahl der innova-

tiven, technologieorientierten 

Gründer stagniert. 

 

Innovation scheint eines der 

neuen Schlüsselwörter der 

Ökonomie zu sein. Welchen 

Part übernehmen dabei die 

Technologiezentren?

Innovation ist ein inter-

aktiver Prozess, der viele Ak-

teure zueinander in Beziehung 

setzt. Wie wichtig die Rolle der 

Technologiezentren in diesem 

Zusammenhang ist, muss im 

Bewusstsein der Öffentlichkeit 

intensiver verankert werden. 

Deshalb hat es sich der VTÖ 

(Verband der Technologiezen-

tren Österreichs, Anm. d. Red.) 

zum Ziel gesetzt, die regionale 

Bedeutung und Multiplikator-

funktion der Zentren noch mehr 

ins Scheinwerferlicht zu rücken 

und den in den Regionen und 

den Zentren tätigen Gründern 

und KMU für den immer här-

teren Wettbewerb den Rücken 

zu stärken.

Wie schaut es eigentlich mit 

der Wirtschaftlichkeit dieser 

Zentren aus?

Eine Studie über die betriebs-

wirtschaftliche Nachhaltigkeit 

wird Ende März fertig sein. Ich 

kenne die Ergebnisse noch nicht. 

Was man aber sagen kann: Zen-

tren, die weit weg von Metropo-

len sind, tun sich schwerer.

 

Welche neuen Projekte plant 

der VTÖ in diesem Jahr?

Eines unserer Vorhaben be-

trifft ein Broker- und Wissens-

netzwerk für eine höhere F&E-

Quote bei KMU. Spätestens seit 

der Formulierung der Lissabon-

Ziele steht die Bedeutung von 

F&E für den heimischen Wirt-

schaftsstandort außer Streit. 

Die seither auch in Österreich 

stetig steigende F&E-Quote be-

inhaltet allerdings den Wer-

mutstropfen, dass in Österreich 

KMU im internationalen Ver-

gleich relativ wenig dazu beitra-

gen können. Unser Projekt soll 

unter Ausnutzung der Stärken 

der heimischen Technologiezen-

tren einen messbaren Beitrag 

leisten, dass KMU künftig ei-

nen wesentlich größeren Anteil 

an diesen Steigerungsraten als 

bisher haben. Natürlich gibt es 

hinsichtlich F&E-Aktivitäten die 

Forschungsförderungsgesell-

schaft als wichtige, gut funktio-

nierende Beratungsstelle; eine 

systematische, vor allem pro-

aktive Vorbereitung von Pro-

jektthemen und begleitende 

Unterstützung fehlt aber. Die 

in den Regionen fl ächendeckend 

verankerten Technologiezen-

tren mit ihrer hohen Kenntnis 

hinsichtlich der lokalen KMU-

Szene können genau diese Funk-

tion wahrnehmen. Der VTÖ fun-

giert als Schnittstelle zwischen 

diesem Service- und Wissens-

netzwerk sowie nationalen und 

internationalen Anforderungen 

und Entwicklungsstrategien. 

Ziele dieses Pilotprojekts sind 

eine maßgebliche Erhöhung der 

F&E-Quote der teilnehmenden 

KMU, eine rege Teilnahme an 

nationalen und internationalen 

F&E-Programmen als auch eine 

weitere Verankerung der Tech-

nologiezentren als regionale 

Impulsgeber.

 

Gibt es darüber hinaus spezi-

elle Förderprojekte?

Unser zweiter Projektschwer-

punkt hat die Erleichterung und 

Förderung von innovations- und 

technologieorientierten Unter-

nehmensgründungen oder die 

Förderung von Spin-offs zum 

Gegenstand. Im Rahmen des 

Projekts „Business Pro Aus tria“ 

sollen auf Basis bestehender 

Angebote und Dienstleistungen 

maßgeschneiderte Pakete zur 

Entwicklung von Unternehmen-

sideen geschnürt werden. Gera-

de Klein- und Kleinstbetriebe 

sind angesichts eines Dschun-

gels an Angeboten für Bera-

tung, Schulung und so fort ers-

tens nicht selten überfordert, 

und zweitens gehen sie teilwei-

se am tatsächlichen Bedarf von 

KMU vorbei. Business Pro Aus-

tria soll unter Federführung des 

VTÖ ein bundesländerübergrei-

fendes Netzwerk bilden, das ei-

nen strukturierten Erfahrungs-

austausch ermöglicht. 

www.vto.at

Neue Impulse für die regionalen Technologiezentren: „Weg von reiner Forschung und Entwicklung hin zu Innovation“ lautet die Devi-

se. Spezielle Förderprogramme und umfassendes Networking helfen vor allem kleinen und mittleren Unternehmen beim Start. Foto: VTÖ

Wolfgang Rupp: „Für wenige kleine und mittlere Unternehmen, vor allem im Hightech-Bereich, wird aus Sicht
von Förderungen sehr viel getan, für die große Masse der KMU aber zu wenig. Hier sollte mehr der Begriff Innovation 
statt Forschung und Entwicklung zur Anwendung kommen“, erklärt der Vorsitzende des VTÖ. 

Hilfe für innovative Firmen
Zur Person

Wolfgang Rupp ist Vorsit-

zender des Verbands der 

Technologiezentren Öster-

reichs (VTÖ). Foto: VTÖ

Info

• VTÖ. Der Verband der Tech-

nologiezentren Österreichs 

agiert seit 1988 als Dachverband 

der österreichischen Technolo-

gie-, Impuls- und Gründerzen-

tren. Als Interessenvertretung 

betreut dieser aktuell mehr als 

100 Zentren. Darüber hinaus 

unterstützt der VTÖ innova-

tive und technologieorientierte 

Unternehmensgründungen.
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